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''Noch  mehr  Juckepunkte   im  Visier"   und   "ÜnteT`schriften  qeqen  Zubrinqer"

Li.ebe  Malsfelde.rinnen,   liebe  Malsfelder,
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ni.cht  mehr   nominiert),   ei.ne   "poli.tische   Bombe"   hochgehen   zu   lassen   sind   i.n-
sowei.t     verständli.ch,als     daß   zum  07.März   1993  di.e  Komunalwahl   ansteht  und
mit   Polemi.k     um  den  Autobahnzubringer  der   seit   längerem  eröffnete  kommunal-
poli.tische  Wahlkampf  fortgesetzt  wird.

Von  den  Einwohnern  des  Ortsteiles  Malsfeld  kann  auf  den  ersten  Blick   si.cher
niemand  ein  ernsthaftes   lnteresse  an  dem  in  der  Di.skussion  befindlichen  Au-
tobahnzubri.nger     haben.     Beispi.elgebend  für  di.e  berechtigten  Malsfelder  Be-
denken   si.nd     Lärm-   und  Abgasemi.ssionen  oder  das  oftmals  angeführte  Argument
für  dieoverkehrsprobleme  der  Stadt  Melsungen  einstehen  zu  müssen.

Aus   diesen  Bedenken     heraus     hat     sich     der  SPD-Ortsverei.n  Malsfeld   im  Jahr
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felder  Ortsbeirat  beschlossen,     beim    Gemeindevorstand   initiativ  zu  werden,
die     gesamte  Kerngemei.nde   i.n  di.e  U"eltverträglichkeitsstudie  zum  Autobahn-
zubringer   (Ortsumgehung)     mi.t     einzubezi.ehen.      Daß  dies   im  Januar   1993   noch
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Was   den  Malsfelder     Einwohnern     ni.cht     vorenthalten     werden   sollte,   i.st  der
Planungsstand     nach   dem  maßgeblichen   Bundesverkehrswegeplan.   Danach   ist   ein
Autobahnanschluß   nicht     vor   dem  Jahre   2015   vorgesehen.   Und  es   sollte   ei.nmal
deutli.ch   gesagt  werden,      daß  es   dem  Gemeindeparlament  Malsfeld,   der  Gemein-
devertretung,   aufgrund  des,   hier  zu  beachtenden  Bundesrechts   ni.cht  ansteht,
das   gesamte  Projekt  ablehnen  oder  befürworten  zu  können.

Di.e     Gemei.nde  hat   in     der  gesamten  Planung   lediglich  eine  Stellungnahme  als
Träger  öffentlicher    Belange    abzugeben.   Selbst  bei  einer  negativen  Haltung
der  Gemeinde  hat     der  Entscheidungsträger     (Bund)   abzuwägen,   ob  das  gesamte
öffentliche     lnteresse  höherwertig  als  d.as  Votum  ei.nes  Trägers  öffentlicher
Belange   i.st.

Die  tatsächliche     Ei.nflußnahme     der     poli.
letzter  Konsequenz  ni.cht  di.e  Bedeutung,   d

ischen     Gemeinde     Malsfeld  hat   in
e  seit   längerem  durch  die  Opposi-

tion   suggeriert  wird.   Für  veitanü;Qrtliche,   über  die  Komunalwahl   hinausden-
kende   SPD-Mandatsträger     bleibt     festzuhalten,     daß     sich     die  Kerngemeinde
Malsfeld   nicht  als   "heile   lnsel"   abgeschottet  sehen  darf .

Der  Autobahnzubringer/Ortsumgehung  bi.etet  der  Gesamtgemei.nde   sehr  wohl   per-
spekt i v i sche  Mög l i chkei ten .
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schaften  herauszubekoimen.     Die  Beiseförther,   Dagobertshäuser,   Elfershäuser
und  Osthei.mer  wi.ssen   von   di.esen   Beeinträchti.gungen,   anders   als   di.e  Malsfel-
der,   ei.n   Li.ed   zu   si.ngen.

Fakt   ist,      daß   die  Ortsumgehung     nur  kommt,   wenn   di.e  Autobahnanschlußstelle
Ostheim  gebaut  wird.     Und     genau     dafür     tritt  die  SPD-Mehrhei.tsfraktion   i.n
Malsfeld   ein.

Die     Forderung  nach   Ortsumgehungen     auch     ohne     Autobahnanschlußstelle   si.nd
zwar   legiti.m,      ist  aber     aufgrund     des     vorli.egenden  Verkehrsaufkomens  bei
durchgeführten  Verkehrszählungen     des     sicherlich     am    mei.sten     betroffenen
Ortstei.1s     Osthei.m  wegen     der  vorliegenden  Bestimmungen  nicht  realisi.erbar.
Auch   für   die  Kerngemeinde   selbst   ist  ei.ne  Ortsumgehung   absolut   sinnvoll   und
wünschenswert,   bedenkt     man   den  bald  funkti.onsfertigen  Contai.nerbahnhof  und
die  bald  dem    Verkehr  übergebene,     mit     höherer  Tragfähi.gkeit  ausgestattete
neue     Fuldabrücke.   Dabei   werden   durch  di.e  verantwortli.chen   politischen  Gre-
mien  mit     SPD-Mehrheit  alle  Anstrengungen  unternomen,   die  Ortsumgehung   so-
wei.t  als  möglich   von  der  ei.gentlichen  Ortslage  weg  ei.nplanen   zu   lassen.

Nicht   uneT`wähnt   blei.ben     sollte     der     Aspekt  blei.ben,   daß   i.n   Verbi.ndung  mi.t
einem    Autobahnanschluß  die  Chancen  der  Großgemeinde  steigen,   daß   sich   auf-
grund  der     verbesserten     lnfrastruktur  zusätzlich  Gewerbegebi.ete  ansi.edeln.
Di.e  SPD  tritt     in  di.esem    Zusammenhang     nachhaltig     nichtnrir   für`   den   Erhalt,
sondemauch  für  die  Schaffung  zusätzli.cher  Arbei.tsplätze  ein.

Damit   soll   auch   di.e   polemische   Diskussion   um  die   Ni.ederwiesenparkplätze   vor
dem  Gelände   der   Fi.rma   Li.nß   angesprochen  werden.

Die  Möhrhei.tsfraktion   der  SPD  hat   alle  Anstrengungen   unternommen,   um  di.e  ex-
pandierende   F.i.rma   Linß   i.n  Malsfeld   halten   zu   können.   Dami.t  wurde   der   Erhalt
aller     bestehenden  Arbei.tsplätze     und  perspekti.visch   zusätzlicher  neuer  Ar-
bei.tsplätze  geschaffen.   Ni.cht  nur  der  betroffene  Arbeitnehmer,   sondern  auch
die  Gemeinde     als  Gewerbesteuerbezieher     profi.tiert     hiervon.   Im  Rahmen  der
ni.cht   lei.chten  Kaufvertragsverhandlungen    war     der     letzendli.ch     getroffene
Parkplatzkompromiß   hi.nzunehmen.

Zum  Punkt  Zwi.schenlagerstätte  für  Grünabfälle   ist  selbst  dem  noch   SPD-Orts-
bei.ratsmitgli.ed  Günther     Gontek     bekannt.,   daß  dieses  Thema   in   der  Gemei.nde-
vertretung  ausführlich  diskuti.ert  wurde.

Die  geltenden  Bestimmungen     lassen  eine  Zwischenlagerstätte  fachgerecht  nur
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wurden  di.e  Grünabfälle     durcli  die  Gemei.ndearbeiter  abtransporti.ert  bzw.   be-
steht   nach  wi.e   vor   di.e  Möglichkeit,   Grünabfälle   in   Sipperhausen   zwi.schenzu-
1 agern .

Nach  allem  steht  der  SPD-Ortsverein  Malsfeld  voll   und  ganz   hi.nter  dem  amtie-
renden  Ortsvorsteher     und     dem  gleichzei.ti.g   i.n  der  anstehenden  Komunalwahl
sowohl   als   Spi.tzenkandi.dat  für  den  Ortsbeirat  als   auch  für  di.e  Gemeindever-
tretung   kandierenden  Rudi.   Lamprecht.

Karl-Heinz   Wasköni.g

Vorsitzender  des
SPD-Ortsvereins  Malsfeld
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